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Sreitag, 53. Dezember

Reichsnotopfer oder Zwangsanleihe?
Aus dem Stenerausſchuß des Reichstags.

d. Berlin, 2. Dezember.
m Steuerausſchuß des Reichstages wurde neuerdings die

ne Reichsnotopfer oder Zwangsanleihe bzw. Ergänzung des
ſeren durch eine Zwangsanleihe zunächſt in einer Geſchäfts

Mingsdebatte erörtert Von verſchiedenen Abgeordneten
r die Anſicht vertreten, daß eine Weiterberatung im gegen
Augen Augenblicke nicht angezeigt ſei und erſt die gedruckte

De des Reichsbankpräſidenten bzw. die Grundlagen eines Ge
ntwurfs betr. Zwangsanleihe abgewartet werden müßten.
geichsfinanzminiſter Dr. Wirth erklärte demgegenüber, daß

ne Vorlage über die Erhebung einer Zwangsan-
n nicht ohne weiteres gemacht werden

Der Miniſter ging dann auf unrichtige Zeitungs-
dungen ein und betonte:

Venn jetzt die beſchleunigte Einziehung eines Teiles des
Jotopfers als Geſetzesvorlage eingebracht worden i o iſt das
u die Beſchlüſſe des Kabinetts zurückzuführen. Jch habe dem
Jabinett im Oktober neben anderen Maßnahmen als unbedingt
wforderliche finanzielle Maßnahme zur Eindämmung der

ebenden Schulden folgende zwei Möglichkeiten
ſorgeſchlagen:

Erſten s: Aenderungen im Reichsnotopfergeſetz derart, daß
beſtimmter Teil ſofort in Bar zu zahlen iſt.
Zweitens: Zwangsanleihe vhne Aenderung des Not

ergeſetzes. Jede dieſer Maßnahmen iſt ein Hemmungsmittel
gen allzu raſche Vermehrung der ſchwebenden Schuld und als
Findämmungsmittel gegen die Papierflut.

Das Kabinett hat ſich gegen die Erhebung einer Zwangs
leiſe als dem ſtärkeren Mittel ausgeſprochen und für die de-

leunigte Erhebung eines Teils des Reichsnotopfers erklärt.
iner Verbindung zwiſchen Reichsnotopfer und Zwangsanleihe

ſehe ich demnach nicht ablehnend gegenüber; ſie iſt mir vielmehr

lieber als die beſchleunigte Einhebung des Reichsnotopfers, aller
dings unter der Vorausſetzung, daß die Zwangsanleihe ſo ge-
ſtaltet wird, daß ihr Ertrag an Bargeld ganz bedeutend höher iſt,
als aus der Einhebung des Reichsnotopfers erwartet werden darf.
Eine Aenderung des Reichsnotopfers im weſentlichen Untfung
darf aber dabei nicht erfolgen.

Von den Abgg. Dr. Braun (Mehrheitsſoz.), Dr. Helffe
rich (Deutſchnat.) und Blunck (Dem.) wurde in der weiteren
Ausſprache zugegeben, daß nicht etwa der Reichsbankpräſtdent

ur Einbringung einer Vorlage betreffend Zwangsanleihe in der
Lage ſei. Nur die Regierung bzw. die Parteien hätten die Be
rechtigung dazu.

Der Finanzminiſter ſprach nochmals den dringenden Wunſch
aus, daß die Parteien beſchleunigt dazu Stellung nehmen, ov ſie
den vorliegenden Geſetzentwurf oder eine Zwangsanleihe oder
beides akzeptieren wollten.

Abg. Dr. Helfferich (Deutſchnatl.) berührte die Frage der
Beſteuerung der Auslandsdeutſchen und wünſchte Aufklärung
darüber, wie deren Wünſche berückſichtigt werden können.

Reichewirtſchaſtsminiſter Dr. Scholz betonte einleitend, daß
er keine andere als die Politik des Kabinetts hier vertreten könne.
Jm gegenwärtigen Augenblick ſei nichts wichtiger, als der Jn-
flation Einhalt zu tun und ſich ihr entgegenguſtellen. Sowohl
die beſchleunigte Erhebung des Notopfers als auch eine
Zwangsanleihe könnten dieſem Zweck dienen.
Vom Standpunkt der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft aus
beſtänden gewiſſe Bedenken gegen die beſchleunigte Erhebung
des Reichsnotopfers, und er habe pflichtgemäß ſchon bei der Vor
beratung des Geſetzentwurfs darauf aufmerkſam gemacht, aber
in der Lage, in der wir uns jetzt befänden, müßten die Bedenken
zurückgeſtellt werden. Oie Jnflation ſei ſo im
Fortſchreiten, der Druck neuer Noten ſo an
dauernd, daß es unbedingt nötig ſei, ſich dieſer
Entwicklung entgegenzuſtemmen. Wenn vom
Reichsnotopfer 16 Milliarden und durch eine etwaige Zwangs
anleihe 20 Milliarden gewonnen werden könnten, ſo würde dieſe
Summe im Hinblick auf den Stand der Dinge als gering er
ſcheinen, aber doch bewirken, den Stand der Valuta zu unſeren
Gunſten zu beeinſluſſen. Das wäre im Hinblick auf den Ein
keouf von Produkten und Lebensmitteln im Auslande von un
bezahlbarem Werte. Daß der beſchleunigten Erhebung des
Reichsnotopfers ſeinerzeit vor der Zwangsanleihe der Vorzug
gegeben worden ſei, beruhe darauf, daß ſchon bei der Ankündigung
einer Zwangsanleibe die Kapitalflucht eingeſetzt habe.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag vertagt.

kine Orgeſchdebatte im Preußenparlament
w. Berlin, 2. Dezember.

Zur erſten Leſung eines Nachtragsetats von 15 858 000 Mark
für die Polizei GroßBerlins ſpricht ſich Abg. Ludwig (U. S.)
gen die Forderung aus, worauf Heilmann (Soz.) darauf hin
peiſt, daß die heutige Haltung der U. S. im ſchrofſen Gegenſatz

ehe zu den Ausführungen Paul Hoffmanns in der Kom
inſſion. Die Vorlage wird dem Haushaltausſchuß überwieſen.

n der hierauf forigeſetzten zweiten Leſung des Haushalts
Niniſteriums des Jnnern weiſt Lüdicke (Dtſchntl.) darauf-

in daß für den Winter die Gefahr ſehr groß ſei, daß Hunger
hawalle erfolgen könnten. Redner tritt im übrigen für die
Fgeſch ein, da ſie unentbehrlich ſei, um die für Preußen nötige
Ordnung zu ſchafſen. Der Redner erörtert weiterhin die
zwangsbeurlaubung vieler Landräte und Regierungspräſidenten und fragt, ob dieſe Fälle etwa mit dem Kapp-
utſch in Verbindung zu bringen ſeien. Das Beſchwerderecht
herde den Betreffenden einfach aboeſchnitten. De Regierung
eine ſelbſt nicht recht zu wiſſen, was ſie will. Die notwendigen
Folizeibeumten werden ſeine Partei genehmigen, hege aber Be
denken gegen die Organiſation und BVeſugniſſe der Polizei.
Redner ſchließt: Das Preußen Bismarcks und Hindenburgs iſt
mer Vaterland. (Beifall.)

NRiniſter Severing: Der Vorredner hat ſeine Angriffe auf
Gerüchte aufgebaut. Die Beſchuldigung, daß ich mein Amt pa-

iſh führe, muß ich entſchieden zurückweiſen. Die Entwaffnung
ter Volkskreiſe muß erfolgen rechts wie links. Die Arbeiter
ten Recht, beſonders nach dem Kapp-Putſch, wenn ſie die
Waffen nicht eher niederlegen wollen, als bis ſie Gewißheit
en, daß die Republik geſichert iſt. Die Ordnung in Preußen

wird hergeſtellt durch den Volkswillen, nicht durch die Orgeſch.
cern folgt entweder den Franzoſen und hat dann Toleranzkiner eigenen Einrichtungen, oder es beſinnt ſich auf ſeine

Stellung als ein Glied des Deutſchen Reiches. Das Autonomie-
fetz kommt beſtimmt noch vor Abſchluß der Landesverſammlung.
S ſoll jetzt auch gegen renitente Begmte vorgegangen
werden, um die Getreideablieferungen durchzuſetzen.

n Sachen der Berliner Betriebshotelgeſellſchaft wird der Beamte,
der für das häßliche Mißverſtändnis verantwortlich iſt, ent

leſen werden. Die Techniſche Nothilfe hätte bei einem allge
reinen Streik bei weitem nicht ausgerei-cht, inzwiſchen aber iſt

Auf Grund von Anſchuldigungen
er Preſſe kann ich keinen Beamten entlaſſen Daß die
Doliken bei Voſebung der Landratsämter und ſonſtigen
Ftelen nicht genügend berücſſichtigt werden, trifft nicht zu.
hen beweiſen das Gegenteil. Die Etatiſierung der Polizei
e möclichſt ſchnell epfolgen, Diſgiplin und Zuverläſſigkeit
diſen in der Sicherheitsvoſiei unbedingt aufrecht erhalten
en. Am Kheinland und Weſtfalen hat ſich der Seldſtſchutz
R bewährt. Selbſtſchuverganiſationen ſind in
e be wer keinen en ber (1)4 ren und Schwierigkeiten des Winters kommenr birwea, wenn alle, die es gut mit unſerem Vaterlande

tieſe Vaſfe verſtärkt worden.

Miniſter Severings Ausflüchte
meinen, unter Hintenanſetzung der politiſchen Leidenſchaften mik-
arbeiten, ich bin bereit dazu. (Beifall.)

Abg. Dr. von Richter (D. Vpt.): Nach der Reichsverfaſſung
tſt den Beamten die Freiheit der politiſchen Geſinnung gewähr-
leiſtet. Daraus 11uß auch der Miniſter, der auch ans Geſetz
gebunden iſt, die Konſequenzen ziehen. Miniſter Severing iſt
aber ſehr unduldſam gegen politiſch anders Denkende, namentlich
den leitenden Beamten in der Provinz gegenüber. Staatsfekre-
tär Dr. Freund zeigt eine erſtaunliche Anpaſſungsfähigkeit, die
Beamtenſchaft glaubt, daß mit ihm alles zu machen iſt. Die
Regierung iſt unter ſich ſehr uneinig. DerJuſtiz miniſter ſetzt ſich für die Orgeſch ein, der Jnnen-
miniſter iſt dagegen. Die Landleute auf einſamen Be-
ſitzungen können auf den Selbſtſchutz nicht verzichten. Die brutale
Abſchnürung Oſtpreußens erfordert auch aus politiſchen Gründen
vollſte Aufmerkſamkeit und Vorbeugung. Der Miniſter ſollte
ſich, falls er nach den Wahlen noch auf ſeinem Platze ſein ſollte,
nicht als Parteiminiſter fühlen.

Miniſter Severing: Waffen darf nur der tragen, der von
Amts wegen dazu berufen iſt. Soweit mein Reſſort' in Frage
kommt, wird die Zuſammengehörigkeit mit Oſtpreußen ſtets ge
pflegt werden. Die Gegenſätze zum Juſtiz miniſter
haben das Kabinett ſtark beſchäftigt. Die von
mir angezogenen Geſetzesbeſtimmungen gebe
ich gern preis. Jch wollte nur den Eindruck nicht
aufkommen laſſen, als ob die Volksſchutz-
organiſationen legaliſiert ſeien, zumal ſich
Arbeiterſchutzorganiſationen bildeten. Wenn
beide Seiten ſich bewaffnen, ſo kommt es zum Bürgerkrieg, und
den muß ich als Polizeiminiſter vermeiden. Das Gutachten des
Juſtizminiſters iſt den Zeitungen durch Vertrauensbruch eines
ehemaligen Hilfsarbeiters im Miniſterium zugegangen, der jetzt
Orgeſch- Offizier iſt. Staatsſekretär Dr. Freund iſt ein fleißiger
Mitarbeiter, hat aber an der politiſchen Geſtaltung meines
Reſſorts keinen Anteil.

Präſident Leinert ſtellt gegenüber dem Abg. Dr. von
Richter feſt, daß die Verhaftung des Abg. Kneiffel (Soz.) in
Breslau nicht vom Miniſter veranlaßt worden ſei. Kneiffel ſei
verſehentlich auf d Bahn verhaftet, aber alsbald mit dem Aus-
druck des Bedauerns entlaſſen worden und habe ſodann ſein
Mandat niedergelegt.

Hierauf tritt Vertagung ein. Nächſte Sitzung Freitag, den
3. Dezember, 1 Uhr nachmittags: Wahlgeſetz. Mittellandkanal.

Schluß gegen 6 Uhr.
b. München, 2. Dezember.

Die „München-Augsburger Abendztg.“ W eine Meldung
des Echo de Paris“ wieder, wonach Frankreich infolge der
ihm von der bayeriſchen Regierung gegebenen Sicherheit
erklärung fich veranlaßt ſehe, ſeinen Proteſt gegen die
beſtehende bayeriſche Einwohnerwehr fallen

u laſſen. Das rn Blatt macht dieſe Meldung zumGegenſtand eines Leitartikels mit der Ueberſchrift: Die
bayeriſche Einwohnerwehr bleibt!“
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Republikanifcher Auſtakt in Amerika
Der Widerſpruch der amerikaniſchen Parlamente gegen

die ententefreundliche Politik Wilſons hat die Vereinigten
Staaten ſeit etwa einem Jahr von der internationalen
Politik faſt gänzlich ausgeſchaltet. Während der langen Zeit
der Ungewinheit, die ſich die Schickſale Europas in der
ganzen Welt geſtalten werden, hat Wilſon die grenzenloſe
Gewiſſenloſigkeit beſeſſen, auf ſeinem Poſten zu verharren
und ſo eine Klärung der internationalen Lage unmöglich zu
machen. Ein ſchnöderer Mißbrauch iſt niemals von einem
Stagatsoberhaupt mit den Rechten und Pflichten getrieben
worden, als es be Wilſon der Fall iſt, denn die wertvolle
Zeit vom November 1919 bis zum Dezember 1920 hätte vol
und ganz ausgenützt werden müſſen, um den Wiederaufbau
Europas zu fördern. Es iſt bezeichnend, wenn unter der
Herrſchaft Wilſons immer und immer wieder der Standpunkt
vertreten wurde, daß die europäiſche Politik Amerika über-
haupt nichts angehe. Jnzwiſchen haben ſich die wirtſchaft
lichen und ſozialen Verhältniſſe in der ganzen Welt derart
zugeſpitzt, daß neue Komplikationen auftreten müſſen, die
3 abſehbarer Zeit ſchon wieder zu einem Weltkonflikt führen
önnen.

Die engliſche Politik hat die Zurückhaltung Amerikas
zweifellos von vornherein als gefährlich angeſehen, ſonſt
würde ſie in weit höherem Maße ihre Arme nach den orien
taliſchen Gebieten ausgeſtreckt haben, als es bisher der Fall
geweſen iſt. Gewiß, in der aſiatiſchen Türkei, auf dem
Balkan und im Oſten hat England große Dispoſitionen ge-
troffen. Aber es darf nicht verkannt werden, daß die eng-
liſche Politik tatſächlich erhebliche Mittel offen gelaſſen hat,
um nicht allzu ſtark mit den amerikaniſchen Intereſſen in
Zuſammenſtöße zu geraten. Jn Meſopotamien hat wohl
England ſich große Konzeſſionen erworben, aber ebenſo wie
die Ausbeutung der Petroleumquellen in Meſopotamien
noch lange nicht endgültig in Angriff genommen worden iſt,
hat England auch die politiſchen Entſcheidungen noch nicht
getroffen. Man weiß, daß England ſchon ſeit Jahren den
Plan verfolgt, aus Paläſtina einen jüdiſchen Freiſtaat unter
engliſcher Schutzherrſchaft zu machen. Dabei wußte es ſich in
vollem Einverſtändnis mit den amerikaniſchen Juden, die
bereit waren, erhebliche Geldmittel zum Aufbau des Frei-
ſtaates beizutragen. Die endgültige Proklamation hat
England aber noch unterlaſſen, um Amerika noch ein Wort mit
zureden Gelegenheit zu geben. Was indes die europäiſche
Türkei anbetrifft, ſo hat hier England ohne Zweifel viel zu
weitgehende Entſcheidungen getroffen. Es darf ſich daher
nicht wundern, wenn nun Amerika auf den Plan tritt und
die engliſchen Entſcheidungen untergräbt. Es ſteht nämlich
ſchon jetzt feſt, daß England bei den Gegenſätzen mit der
amerikaniſchen Politik nicht imſtande iſt, ſeine Stellung zu
behaupten, m u die Kräfte Amerikas während der ganzen
Kriegszeit denn doch zu ſtark angewachſen ſind, als daß
England dagegen aufkonmmen könnte. Die Nepublikaner in
Amerika, die jetzt ans Ruder kommen werden, ſcheinen beo
reits ein neues Friedensprogramm aufgeſtellt zu haben, mit
welchem ſie alle Vereinbarungen der Alliierten über den
Haufen ſtürzen werden. Die europäiſchen Völker werden
ſich unbedingt den amerikaniſchen Machtmitteln unterwerfen
müſſen, weil die Zerfleiſchung Europas durch den Weltkrieg
jeglichen Widerſtand nutzlos machen würde.

Wie bekannt, hat die amerikaniſche Regierung eine
Proteſtnote an England gehen laſſen, in der mit kategoriſcher
Entſchiedenheit die engliſchen Dispoſitionen über die Petro-
leumfelder in Meſopotamien über den Haufen geworfen
werden, indem Amerika erklärt, daß England' nicht das Recht
habe, ſich das alleinige Ausbeutungsrecht über die meſopota-
miſchen Petroleumfelder zu ſichern. Die Franzofen, die ſchon
lange Zeit innerlich mit den Engländern gebrochen haben,
ſtellen ſich ohne weiteres auf die Seite Amerikas. Es iſt
auch nicht anzunehmen daß etwa der Völkerbund oder irgend
eine europäiſche Nation ſich bereit erklären würde, den eng
liſchen Standpunkt gutzuheißen, und ſo ſteht England allein
da und wird nicht imſtande ſein, feine Sache vertreten zu
können. Jm Gegenteil, England hat ſich durch ſeine Völker
bundpolitik ſelbſt die ſchwerſten Feſſeln angelegt, indem es
ſich unter die Autorität des Völkerbundes ſtellt. Nun wird
die ganz abſurde Tatſache eintreten. daß die dem Völkerbund
angehörenden Länder, die ſchon lange nach dem finanz-
kräftigen Amerika ſchielen, und ſich ſeine Gunſt zu erwerben
ſuchen, vereint gegen England Stellung nehmen werden,
und die engliſche Politik vollſtändig iſoliert daſteht. Man
kann es begreifen, wenn Amerika es nicht für nötig zu er
achten braucht, dem Völkerbund beizutreten, denn ſeine
Macht genügt, um ihm den Völkerbund gefügig zu machen.
Mit dem »rikaniſchen Einſpruch in der Petroleumfrage
wird der Auftakt eingeleitet zu der amerikaniſchen Welt-
politik, die ſich rückſichtslos gegen England durchſetzen wird.
Und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die bisherige
Zurückhaltung des kapitaliſtiſchen Amerika die Verhältniſſe
in den Vereinigten Staaten derart verwirrt hat, da
Amerika jetzt überall ſeine Arme ausſtrecken muß, um ſie
Bewegunggsfreiheit zu ſichern, denn da Amerika dem euro
päiſchen Markt ſeit einem halben Jahr nur verſchwindend
wenig geliefert hat, hat es ungeheure finanzielle Verluſte
zu verzeichnen, die nun wieder wettgemacht werden müſſen.



petemand. Wird heuke ſchon ſagen können, welche Formen die
amerikaniſche Politik annehmen wird und inwieweit ſie
entſchloſſen iſt, eine vollſtändig neue Weltlage zu ſchaffen.
Soviel iſt aber ſchon jetzt aus der amerikaniſchen Han lung
zu entnehmen, daß die Vereinigten Staaten in allergrößtem.
Maßſtabe imperialiſtiſche Politik treiben, um alle ſeine Kon
kurrenten, insbeſondere England, beiſeite zu drängen. Was
Amerika den Japanern gegenüber unternehmen wird, iſt
noch völlig unbeſtimmt. Man hat den Eindruck, als ob beide
Parteien im gegenwärtigen Augenblicke geneigt ſind, die
Streitaxt vorläufig noch zu begraben, denn man hält den
Augenblick für eine gewaltſame Auseinanderſetzung nochnicht für gekommen. Die Republikaner zeigen aber Sapan

gegenüber eine ſehr erfreuliche Klarheit. Sie haben jetzt
den Beſchluß durchgeſetzt, daß den Wünſchen der Japaner
entgegengekommen wird, um ihnen keine Veranlaſſung zur
Eröffnung von Feindſeligkeiten zu geben. Man will damit
beweiſen, daß eine Herausforderung Japans nicht begb-
ſichtigt iſt. Wenn dieſes aber ſich mit den amerikaniſchen
Zugeſtändniſſen nicht zufrieden gibt, ſo dürfte es zu einem
ſchweren Konflikt kommen, bei welchem Japan höchſtwahr-
ſcheinlich der Unterliegende ſein wird. Die amerikaniſche
Politik verfügt unter dem republikaniſchen Regime über
ſehr ſtarke Waffen. Man ſoll nicht etwa glauben, daß die
Demokraten nach der erlittenen Niederlage ſich weigern
werden, die Politik der Republikaner zu unterſtützen. Der
artige Sentimentalitäten, wie ſie in Deutſchland üblich ſind,
trüben heute nicht mehr den politiſchen Horizont in
Amerika. Jm Gegenteil, die Demokraten werden jetzt
gerade poſitive Politik treiben im Sinne der Republikaner,
um ihre alte Stellung wieder zu gewinnen.

5uſammenſtöße vor Fiume
Paris, 2. Dezember.

Trieſter Korreſpondenten melden hierher, daß es vor Fiume
zu Kämpfen zwiſchen regulären italieniſchen Truppen und den
Soldaten d'Annunzios gekommen iſt. Die Artillerie des Frei-
ſtaates hat einen italieniſchen Unterſeebootszerſtörer beſchoſſen.
d'Annunzio hat die geſamte männliche Bevölkerung in Fiume
mobiliſiert.

Keine getrennte Abſtimmung in O.-S.
w. Berlin, 2. Dezember.

Jm Zuſammenhang mit den angeblich franzöſiſchen liſchen
Vorſchlägen, eine örtliche und zeitliche Trennung der Abſtim
mungsberechtigten für die Volksabſtimmung in Ober-Schleſien
durchzuführen, ſei an die Vorgänge kurz vor der Abſtimmung in
Oſt und Weſtpreußen erinnert. Dabei hatte die interalliierte
Kommiſſion in Allenſtein daß unter gewiſſen Umſtän
den für die auswärtigen Abſtimmungsberechtigten beſondere
Wahlräume und Urnen zugelaſſen werden können. Dieſen Be

luß hatte die interalliierte Kommiſſion auf den Vorſchlag der
olen gefaßt. Gegen dieſes Vorhaben hatte die deutſche Regierung Proteſt eingelegt und außerdem hatte der Reichttommiſſar

r die Abſtimmungsgebiete Oſtpreußen, Freiherr von Gayl, der
nteralliierten Kommiſſion in Allen tein eine Proteſtnote über-
reicht. Auf Grund des Einſpruchs der deutſchen Regierung er
hielt der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation ein Schrei-
ben, in dem das Generalſekretariat der Friedenskonferenz mit
teilt, daß Anweiſungen an die Abſtimmungskommiſſion in Allen-
ſtein und Marienwerder ergangen ſeien, damit bei der Abſtim
mung keinerlei Unterſcheidung gemacht werde zwiſchen den Wäh-
lern, die in dem Gebiet ihren Wohnſitz oder 123 Aufenthalt
haben und denen, die dort geboren ſind, aber dort nicht ihren Auf-
enthalt nehmen.

Auf der Bismarckhütte iſt heute morgen die Arbeit bedin-
gungslos wieder aufgenommen worden. Auch die Bailſonhütte
arbeitet wieder.

w. Laurghütte, 2. Dezember.
Geſtern abend wurde das Gaſthaus Bienhof in Laurahütte

von ungefähr 20 Banditen überfallen. Sie drangen unter Schie
be in die Wiriſchaftsräume ein und raubten Kleider, Schuhe,

äſche, Schmuckſachen uſw. im Geſamtwerte von 120 000 Mark,
außerdem 1200 Mark Bargeld. Der Haushälter holte die fran-
zöſiſche Wache der Abſtimmungspolizei herbei. Jnzwiſchen dran
gen die Banditen in das Haus des Parkwächters Zukowski ein
und raubten Wäſche und Kleider im Werte von 20000 Mark.
Beim Erſcheinen der Wache flüchteten die Banditen über die pol-
niſche Grenze. Es handelt ſich, wie die Kriminalpolizei in Laura
hütte mitteilt, um gebürtige Oberſchleſier, die wegen verſchiedener
Straftaten flüchtig ſind und ſich in Czelatz aufhalten. Darunter

ſich ein etwa 20jähriges Mädchen, das Waffen
g.

Die Erbin von Lohberg
11) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Windmüller beſaß eine ſenſitive Natur; die eigenartige
Erſcheinung ſeiner jungen Wirtin voll würdigend, fühlte er
jedoch in ihr etwas Fremdes, geſtaltlos Ungreifbares, das
aus den großen, dunklen, unergründlichen Augen hervor-
zublicken ſchien wie hinter einem Schleier, der viel zu dicht
und trotzdem auch wieder ſpinnwebendünn zu ſein ſchien.
Die Augen der Sphynx konnten das ſein, aber nicht die
eines jungen, wie eine Perle im Samtetui von der liebe-
vollſten Sorgfalt behüteten Mädchens, das nichts geſehen,
als was gut und ſchön war, mit dem klaren, kriſtallhellen
Blicke der Unſchuld und Herzensreinheit, wie ſie zum Bei
ſpiel aus den luſtigen blauen Augen der kleinen Fritz Volk-
witz herauslachte.

„Willkommen, Herr Profeſſor,“ war das einzige, was
ſie mit leiſer, tiefer, melodiſcher Stimme ſagte, indem ſie dem
Gaſte die Hand reichte, eine kühle, überſchlanke weiße Hand
mit langen, ſpitzen Fingern, die dann nervös mit den
Spitzen um die zarten Handgelenke ſpielten.

Die ſcharf markierte, ſozuſagen dick unterſtrichene Art
und Weiſe, mit welcher der Geſandte die junge Dame als
Herrin des Hauſes in den Vordergrund ſchob, blieb von
Windmüller nicht unbemerkt.

Es war dies nicht nur ein Zeichen von Takt und das
Beſtreben, die junge Herrin des Hauſes auf ihrem Platze
ſicher zu machen, ſondern anſcheinend auch eine wohlberech-
nete Zurückweiſung etwaiger Herrſchergelüſte des Ellbach-
P Ehepaares. Ohne die Höflichkeit des Weltmannes der
lteren Dame gegenüber auch nur für einen Augenblick

außer acht zu laſſen, behandelte er dieſe eben als Gaſt, wenn
auch als einen beſonders bevorzugten; von ſeiner jungen
Wirtin erbat er ſich ritterlich die Erlaubnis, vor dem ge
meinſamen Tee den Staitb der Reiſe ahſchtitteln zu dürfen.

Halitloſe Anſchuldigungen.
w. Berlin, 2. Dezember.

Fortſetzung der zweiten Beratung des Reichs
wirtſchaftshaushalts.

Abg. Simon-Franken (U. S.) betont, ſein Fraktionsgenoſſe
Jacckel habe einen gewiſſen Ueberfluß an Kohlen in Paris nicht
beſtreiten wollen. Geſtützt auf Angaben aus franzöſiſchen
Arbeiterkreiſen, haben wir nur behauptet, daß im übrigen
Frankreich großer Kohlenmangel herrſcht. Daß man hier noch
den Mut gehabt, für den freien Handel einzutreten, trotz der
böſen Erfahrungen mit den Preisſteigerungen, nimmt einfach
Wunder. Die Aufhebung der Zwangewirtſchaft hat geradezu
ruinös gewirkt. Herr Abg. Hugo hat am wenigſten aß, hier
den Mund aufzutun. Er hat ſich laut einer Mitte ung des
„Berl. Tagebl. 50 000 Mark vom Lederfabrikantenverband für
Propagandazwecke auszahlen laſſen und dabei ſein Verdienſt um
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Leder ausdrücklich be
tont. Dieſe 50 000 Mark ſtammen aus dem Fonds der Reichs
leder-Handelsgeſellſchaft und waren dazu beſtimmt, die Preiſe
für dos Schuhwerk herabzuſetzen. Auch ſcheint ſich das Reichs
wirtſchaftsminiſterium zu einem Ort der Reaktion r
wie die Einſtellung zahlreicher Adeliger beweiſt. Auch für den
Waſſerſchutz an der Nordſee ſind nicht etwa arbeitsloſe Seeleute
herangezogen worden, ſondern die reaktionären ehemaligen Ehr-
hardt-Truppen, und das macht ein Mann, der uns als Fach-
miniſter empfohlen worden iſt. Nur die Sozialiſierung kann uns
noch helfen, und da will man die Sozialiſierungskommiſſion auf-
löſen. Die Arbeiter laſſen ſich nicht mehr vertröſten.

Abg. Dierenreiter (Bayer. Vpt.) verlangt Auskunft, wie es
mit der Benzin- und Benzol wirtſchaft ſteht, betont

die Knappheit der Vorräte und klagt über die hohen Preiſe.
Gegen die Monopolſtellung der Eelektrizitäts-
Geſellſchaft muß der Miniſter einſchreiten. Die Jnter-
c der Verbraucher müſſen allen anderen Rückſichten voran
gehen.

Abg. Hamm (Dem.): Die Valuta können wir nur ſtabili
ſieren, wenn wir unſere Produktionsarbeit ſteigern, Sparſam-
keit üben und von den Kriegslaſten nicht erdrückt werden. Wir
ſehen ja tagtäglich, wie unſere Induſtrie unter dem Kohlen
mangel leidet und ſpeziell Bayern hat Grund zur Klage.
Süddeutſchland verlangt deshalb eine größere Wirt
ſchaftlichkeit des Transportweſens. Die Zwangs-
wirtſchaft iſt zweifellos an ſich notwendig geweſen. Die Mängel,
die ihr vielfach anhafteten, waren in der ganzen Unvorbereitung
in erſter Linie begründet. Stellenweiſe hat ſie auch Erfolge
erzielt, namentlich auch bei der Kommunalverwaltung, trotz
dem iſt ſie überlebt. Frei ſind wir deshalb aber noch nicht ge-
worden, wir hängen vom Weltmarkt ab. Das Reichswirt-
ſchaftsminiſterium muß eine Stelle ſchaffen, die ihre Beob-
achtungen anſtellt, zur gegebenen Zeit eingreift und auch die
Preiskildung beaufſichtigt. Redner begründet ſodann den von
r Fraktionsgenoſſen Bartſchat eingebrachten Antrag, daß

er Reichswirtſchaftsminiſter ſich in enger Verbindung mit dem
Handwerk und Gewerbe die ſtändige Mitarbeit eines ſachkundigen
Manne aus den Kreiſen des Handwerks und Gewerbes ſichern
ſoll. Desgleichen begründet er ſeinen eigenen Antrag auf Min-
derung der Lieferungsmenge zum Kohlenabkommen von Spa,
Aenderung der Lieferungsſorten und andere Transportrege-
lungen. Dem ſozialdemokratiſchen Zuſatzantrag, daß die neu zu
chaffende Stelle, die einen Ueberblick über alle erforderlichen
»ſchaffungen des Reiches erhalten ſoll, auch die Aufträge zu

vergeben haben ſoll, kann ich nicht zuſtimmen. Hierin würde ich
die Gefahr einer zu großen Zentraliſation ſehen.

Reichswirtſchaftsminiſter Scholz: Die Vehauptung, daß der
Abg. Hugo aus den Aktien der Reichslederſtelle 50 000 Mark be
kommen habe, ſtimmt nicht. Vielleicht handell es ſich um die
Reid slederhandels Geſellſchaft oder die Leder Großhandels-
geſellſchaft, alles Privatunternehmen, deren letzter Abg. Hugo
als Syndikus angehört. Eine Reichsſtelle iſt daran jedenfalls
nicht beteiligt. Er habe bereits im Ausſchuß dargelegt, da
auf nahezu 600 Angcſtellte ſeines Miniſteriums nur insgeſam
15 Adlige entfielen. Die Anregung, die Sozialiſierungs
Kommiſſion aufzulöſen, ſei vom Wirtſchaftsrat ausgegangen, er
habe demgegenüber erklärt, daß er dieſer Anregung nicht ohne
weiteres willfahren könne. Den Antrag Vartſchat verſtehe er
nicht, da er nicht glaube, daß er ohne Vermehrung der Beamten
zahl durchführbar ſein werde. Der Antrag Trimborn entſpricht
en Grundſätzen des Reichswirtſchaftsminiſteriums, wie den

Intereſſen der Länder. Der ſozialdemokraliſche Zuſatzantrag er
ſcheint mir dagegen bedenklich.

Abg. Rießer (D. Vpt.): Der Abg. Simon hat keinen Beweis
dafür erbracht, daß die Produktion unter dem freien Handel
gelitten habe. Das Gegenteil iſt der Fall. Redner proteſtiert
gegen die ungeheuren Angriffe auf den Abg. Hugo, der wegen
ſeiner Abweſenheit ſich nicht wehren könne.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) tritt für Gleichberechtigung der
Frauen in den berufsſtändiſchen Organen ein.

Wirtſchaftsfragen im Reichstage
Abg. Dr. Breun (Soz.) begründet den ſoziAntrag, daß die lant ell i g.i ne Stelle auch die Aufträge Reihs
Abg. Simon (U. S.): Jedenſalls habebeſtritten, daß er die 50 000 Mark als ad iel ni
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bung der angswirtſchaft erhalten habe und
ernannt

amit ſchließt die Generaldebatte.
la r e g 7 r der dritten Len. ie Annahme eweſentliche Debatte. ngeimen gayiest erß

Vei dem Poſten Sozialiſierungskommiſſion erin

ſung

h

Abgg. Hoch (Soz.) und Dr. Hertz (U S) an die Sozſefrage. Mit Angzliederung der Sogiaſiſerungetonn ſt ſern oo Vertr

e et haſrat r e So nicht ner Rei r r aber eine edigt e Vertrleiſtet. voſitwe Arbeit 4 dende v
Reichswireſcheftsminiſter Scholz betont nochmals

Anregung der Angliederung der ialiſierungskonmniſe
den Reichswirtſchaftsrat aus dem Ausſchuß ſtamme. fon
habe wiederholt erklärt, daß er vor Entſcheidun SeSozialiſierungskommiſſion ſelbſt hören ne 3 der Frage d ben und

Bei dem Kapitel Ausſchuß 14 Prüfung de pei derſchäftsgebahrens der Kr egsgeſell ſaß Ge, hen Be
ſprich Abg. Krätzig (Soz.) die Tätigkeit dieſes Ausſchuſſes Voraus
Ausſchuß habe vor allem die Aufgabe, den zahlreichen Pr, Weteiligt ſi
gwiihen den Kriegsgeſellſchaften vorzubeugen und dem ger gen Veſch
durch Millionen zu erſparen, da fragt es ſich, ob der d g zahlen
überhaupt ein Entſcheidungsrecht habe. Jedenfalls fing zu den
gegen jede Liquidation der Kriegsgeſellſchaften. ind wi iſicherungs

Hierauf werden die Verhandlungen auf Montge er Fer
6. Degember, nachmittags 2 Uhr vertagt. (Schluß 45 übte gte S

W. Berlin, L. Dezember, hörde
Der Hauptausſchuß des Reichstages beſchloß bei eder wiedes Marinehaushalts die Streichung ver n M oh Heſch

Konteradmiralen, einem Vizeadmiral und vier Kapitäne u MWUng de
rnd ſechs Korvettenkapitänen. Neun Stellen werten ungspflic
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Kapitänleutnants hinzugefügt, ſowie vier den Oberleutnantg

Die Berichtigung der Herren Scheidemann

und Sklarz

Beim Heraustreten aus ihren nebeneinanderliegenden
Zimmern traf das Grünholzſche Paar kurze Zeit darauf
mit Windmüller zuſammen.

Herr von Ellbach iſt derſelbe, mit dem ich auf der Uni
verſität zuſammen war“, ſagte letzterer sotto vocre. „Da
er mich nicht wiederzuerkennen ſchien, habe ich mich natür-
lich dieſer Jugendbekanntſchaft nicht gerühmt. Einen
näheren Verkehr hatte ich übrigens damals mit ihm nicht.
Jndeſſen ſind ſeine Augen mir unvergeßlich geblieben, nur
wirkten ſie damals zu ſeinen dunklen Haaren noch auf-
fallender.

„Schreckliche Augen ſind es“, murmelte Frau von
Grünholz. „Meduſenaugen, Hypnotiſeuraugen par ex-
cellence“, meinte der Geſandke.

Als die drei Gäſte den Salon betraten, fanden ſie
Herrn und Frau von Ellbach ſchon darin vor.

Der Teetiſch war in einem reizenden, hellen und lufti
gen Gartenſaal aufgeſtellt, deſſen hohe Glastüren mit den
vielen Scheiben in weißlackiertem Rahmenwerk weit ge-
öffnet waren und einen hübſchen Blick über die ſmaragd-
grüne Raſenfläche mit ihren Blumenbeeten und dem
plätſchernden Springbrunnen gewährten, dem die hohen,
alten Bäume des Parks einen dem Auge wohltuenden Ab-
ſchluß gaben. Kletterroſen rankten ſich reich blühend über
die ſteinerne aluſtrade der Terraſſe, und eine leichte warme
Briſe trug ihren Duft hinein in den ſchönen, hellen, hohen
Raum; den Teetiſch ſchmückte prächtiges, altes Silbergerät
und koſtbares, altes Porzellan, über dem ganzen Bilde

Hauch vornehmen, gediegenen Wohlſtandes, feudaler

9 e.Gräfin Leonore trat faſt gleichzeitig von der Terraſſe
herein und begann alsbald den Tee zu bereiten. Mit ge
ſchmeidiger Grazie bewegte ſich ihre ſchlanke Geſtalt im ein
fachen weißen Leinenkleide ruhig, ja faſt müde bei ihrer Be
ſchäftigung; nur, wenn ſie direkt angeredet wurde, beteiligte
ſie ſich an der Unterhaltung, deren ſich Frau von Ellbach
mit der großen Gewandheit der Weltdame. die über ein

Jn der Kreuzzeitung leſen wir: fähigkeit
Jn der r haben Herr Sag In das Hemann und Sklarz nachſtehe erichtigun e unHerr S r d e n: en gungen veröffentlig en
1. e niemals Herrn arz irgen die Wahleoder t n r ba frhältniew.weder in Wannſee noch irgendwo an einen her

Schlemmerfeſte teilgenommen. mFepr Georg Sklarz: hertenverzeHerr Scheidemann hat mir niemals weder 29 Bill bezahlten
Vorſchuß für das Regiment Reichstag noch irgendeine w.Suntme zugewieſen. 2. Jch habe niemals in Wannſee a nis oder
Villa beſeſſen. 8. Ich habe niemals weder mit den denn
Scheidemann und en s noch mit anderen Herren an an und
lichen Schlemmerfeſten teilgenommen eDas Gedächtnis der beiden Herren iſt kurz. Cie.

ſich weder Herr Scheidemann noch Herr Sklarz des V geben.
kommenfeſtes, welches Herr Sklarz Herrn Scheid dung des
mann im Hotel Dolder in Zürich gab, als derer Veifü
Scheidemann, müde ſeiner Miniſterſchaft, in den erſ e zuselaſſe
Hotels der Schweiz Erholung ſuchte r derAn dieſem Feſte, deſſen Prunk von den Gäſten d r r
Hotels Dolder beſprochen wurde und dem Frau Sklarz enmnmbe
prunkender Toilette mit Perlen und Edelſteinen geſchn Verſcher
präſidierte, nahm ja auch der von Scheidemann und Skhe rer Wohr
unzertrennliche, ſpäter aus der Schweiz ausgewieſchr Ausübu
Parvus-Helphand teil. in dem ihnEs fragt ſich allerdings, ob die Herren Sklarz i bahlloka
Scheidemann die damals gebotene Speiſefolge, die edk
Gewächſe, Havannazigarren und auserleſenen Schnäpſe rag
reits als Schlemmerfeſt bezeichnen, vielleicht ſind beide r
an üppigere Tafelfreuden gewöhnt.

Die Gäſte des Hotels Dolder waren anderer Mein eng Ve
oder ſollte das Gedächtnis die Berichtiger wirküch im ehe
gelaſſen haben, wie Herrn Erzberger? Frhr. v. Kleiſt Gerertſcha

volkspark,

Oberbürgermeiſter Dr. Luther lehnt die Nachfolge Wermr Kaſſeegarteab. Vekanntlich iſt der Oberbürgermeiſter von en Lutk J
als Nachfolger Wermuths für den Oberbürgermeiſterpoſten Gainirtg,
Berlin in Ausſicht genommen. Oberbürgermeiſter De. Lut wir
denkt jedoch nicht daran, Eſſen zu verlaſſen und die Rache t

Wermuths anzutreten. alenS

Nichts zu plaudern weiß, annahm. Herr von Ellba Wehlrech
brachte die Rede alsbald auf das beabſichtigte Muſeun
deſſen Unterbringung er den Oberſtock des gänzlich ſer Verſich
wohnten ſüdlichen Pavillons vorſchlug. ſonen ober

„Die vormundſchaftliche Genehmigung vorausgeſeht e War
ſchloß er mit einer Verbeugung gegen den Geſandten, nd en
ruhig, ohne Schärfe, erwiderte: Die Stin

„Der Vormund hat nicht die entfernteſte Abſicht, in d un t oder
Hausfrauenrechte ſeines Mündels einzugreifen. Enſ
um meine Anſicht befragt, ſtehe ich nicht an, die Jdee da Vallvorſe
ſüdlichen Pavillon aus ſeinem Aſchenbrödelverhälinis
dem übrigen Hauſe zu erlöſen, für ganz vortrefflich zu e
klären, und wenn Leonore die Güte haben wollte, Befe
zu ſeiner Herrichtung zu geben, ſo könnten wir uns al
vielleicht morgen ſchon an der Herüberſchaffung der Ge Lerſicheru

ſtände beteiligen, damit wir die koſtbare Zeit des Her e
Profeſſors nicht durch unnütze Verſchleppung der Angeleg iſtigte eine

heit vergeuden.“ r führen.„Wir haben heute früh den Pavillon ſchon beſichtigen
bemerkte Frau von Ellbach. „Jch bin noch ganz krank v Wehen
der ſchrecklichen Atmoſphäre des Unbewohntſeins in di mer
verödeten Räumen, in denen es nach Moder, Spinnwe n durch

und Motten riec Witte ein„„Zugluft, Beſen und Klopfpeitſche ſind ein vorktrefflich pal. t t
Mittel dagegen“, meinte Frau von Grünholz.
Trifolium iſt ja auch gleich in Bewegung geſetzt word t ein
Schade um dieſe ſchönen Räume, daß ſie ſo lange unbewe ktimmzett
waren; namentlich der runde Saal iſt ganz pröchtig tig
wird ein herrliche Muſeum geben, ich ſehe ſhon Man n
Stern im Baedecker, der dem Touriſten den Anblid ſin m v
Schätze beſonders ans Herz legen wird. Du wirſt es ehelehe
dem reiſenden Publikum zugänglich machen, Leonore chner d

ja, vermutlich“, erwiderte die junge Erbin c peg-egt
Stel wir

Fortſetzung folat.) n Beſtsnen die



Halle, 3. Dezember.
der Kueſchußmitglieder der Kllge-

meinen GOristrantenkaſſe
keit der Wahl der Ausſchuß

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, die am Sonntag
alſinder ſei nochmals auf die häuptſächtichſten Wahl

wahl

et gücſſicht auf die Wichti

ungen verivieſen.

o vertreter der Arbeitgeber und 60 Erſatzmänner
ſowie

gertreter der Verſicherten und 120 Erſatzmänner.
var ſind nur voll jährige Deutſche.

vertreter und Erſahmänner aus der Reihe der Arbeit-
Ferden von den beteiligten volljährigen Arbeitgebern, die

n von den volljährigen Verſicherten je aus ihrer Mitte

elberechtigt ſind die volljährigen am 5. Dezember 1920
m en Verſicherten und deren Arbeitgeber,
gen und weiblichen Geſchlechts, ſofern ſie zur Zeit derr der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verſichert ſind oder

en Veſchäftigte gemeldet haben. Wählbar ſind unter
W vorausſehunzen nur volljährige Deutſche.
Weiigt ſind ſolche Arbeitgeber, die für ihre verſicherungs

en Peſchäftigten Beiträge an di Allgemeine Orts ranken-
zahlen haben. Arbeilgeber, die ſelbſt verſichert ſind,
den Arbeitgebern, wenn ſie regelmäßig mehr als

ſerungspflichtige beſchäftigen, anderenſalls zu den Verſt Für die Wählbarkeit ſtehen den Arbeitgebern bevoll-
u getriebsleiter, Geſchäftsſührer und Betriebsbegmte der
Inten Arbeitgeber gleich. Nicht wählbar ſind Mitglieder
hörde welche Auſſichtebefugniſſe über die Kaſſe hat.
eder wählbar noch wahlberechtigt ſind die Arbeitgeber
u Peſchäſtigter als ſolche und Arbeitgeber, die mit der
ung der Beiträge im Rückſtande ſind, ferner
ungépflichtige, die Mitglieder einer Erſatzkaſſe ſind und
eigene Rechte und Pflichten auf ihren Antrag ruhen.

gicht wählbar iſt,
per die deutſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzt
per infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur
vekleidung öffenvlicher Aemter verloren oder wegen
eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verluſt dieſer
fäligkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen
n das Haupwerſchren eröffnet iſt

per infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
Lig Vermögen beſchränkt iſt.
ge Wahlen e geheim; gewählt wird nach den Grundſätzen
Vuhältniswahl.e Prlſung der Wahl und Stimmberechtigung dient das
a Allgemeinen Ortskrankenkaſſe geführte Arbeilgeber- und
Kertenverzeichnis, für Arbeitzeber die Quittung über die
bezahlten Beiträge, für Verſicherte die vom Arbeitgeber
e Kaſſe ausgeſtellte Beſcheinigung über das Veſchäftigungs-

ins oder die Mitgliedſchaſt, die erkennen laſſen mußz:
ind Zunamen des Verſicherden, Geburtétag, Dauer der Be
ung und Arbeitgeber. Das Arbeitgeber und Verſicherten-
nis können bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe während
ſerlehrgeit eingeſehen werden. Einſprüche gegen die
heit der ſich aus dem Arbeitgeber- und Verſicherdenver

ergebenden Wahl und Stimmberechtigung ſind bei
ung des Ausſchluſſes ſpäteſens 2 Wochen vor dem Wahl
iner Beifügung von Veweismitteln bei uns anzubringen.ſie zugelaſſenen Wahlvorſchläge können während ßer leuten

vor der Wahl bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe,
aſe, während der Verkehrszeit eingeſehen werden.
r den Stadtbegirk Halle a. S. werden die untenbezeich
zEtimmbezirke für die Arbeitgeber, und 12 Stimmbezirke
z Verſicherten gebildet, denen die Wahlberechtigten nach

rer Wohnung, gewerblichen Niederlaſſung oder Arbeits
r Ausübung ihres Wahlrechts überwieſen werden. Jeder
in dem ihm am nächſten liegenden Wahllokale wählen
hahllokale ſind:

a) für die Arbeitgeber:
l Kaiſerhof, Reilſtraße 132,

äppels Hotel, Gr. Steinſtraße 37,
hrunnerts Hoſjäger, Lindenſtraße 78;

b) für Kaſſenmitglieder:
Eoang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16,
Caſtwirtſch. Hübner (früh. Borcks Reſtaur.), Kurze Gaſſe l,
Gewerkſchaſtshaus, Harz 42/44,
volkspark, Burgſtraße 27,
ßaſſeegarten, Trothaer Straße 17,
Gaſtwirtſchaft Lindenhof, Kröllwitzer Straße 6,
Caſtwirtſchaft Stadt Sedan, Magdeburger Straße 28,
Caſtwirtſchaft Hackemeſſer, Schillerſtraße 22,
Gaſtwirtſchaft Stadt Landsberg, Delitzſcher Straße 19,
Gaſtwirtſchaft zum letzten Dreier, Merſeburger Straße 32,
Eüdpalaſt (früher Ballſäle), Lerchenſeldſiruße 14,
väcerinnungshaus, Glauchaer Straße 17.

z Wahlrecht darf nur in einem Stimmbezirk ausgeübt
und zwar für Arbeitgeber in demjenigen, in dem ſie
it der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung
für Verſicherte in demjenigen, in dem ſie zur Zeit der
nohnen oder in A Zum Wahlraum haben nur

r Scheil
öffentlich

ſterpoſten

Dr. Lu
Nach f

von Ellba
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nzlich

lrbeit ſlehen.
berechtigten Arbeitgeber und Verſicherten Zutritt.
W Vahlrecht iſt in Perſon und durch Abgabe eines 15 cm
und 10 em breiten Stimmzettels aus weißem Papier aus-

Die Stimmgettel dürfen nicht unterſchrieben ſein und
Jroteſt oder Vorbehalt enthalten. Sie ſind außerhalb des
uns handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung
len. Der Stimmgettel muß wenigſtens den Nawen des

m Vallvorſchlage zuerſt genannten Arbeitgebers oder Ver
enthalten. Stimmzettel, welche auf andere Namen
pite in den zugelaſſenen Wahlvorſchlägen aufgeführten,
iltig.

er Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die
e Verſicherungspflichtige beſchäſtigen, führen bis zu 100

mgevflichtig Veſchäftigter für je angefangene 10 undüber 100 hinausgehenden Zahl für je angefangene
Stimme. Mehr als 30 Stimmen kann kein

ber führen.
teler mit mehrfachem Stimmrecht haben ſoviel
e je in einem beſonderen Umſchlag abzugeben,
m haben und abgeben wollen; einem Arbeit-

mehr als 5 Stimmen hat, kann, ſoweit ſeine
n durch 5 teiſbar ſind, mit ſeiner Zuſtimmung für je
mettel ein beſonderer Umſchlag ausgehändigt werden,
m den anderen Umſchlägen deutlich unterſcheidet; in

die e iſt die Zahl und Art der abgegebenen Umſchläge

etzt wort e ein Umſchlag mehrere Stimmgettel, ſo gelten ſie
unbe W angzeitel, wenn ſie gleichlautend ſind, anderenfalls

vültig.
kinn nur für nunveränderte Wahlvorſchläge geſtimmt
euch die Reihenfolge der Vorgeſchlagenen in den Wahl
e nicht geändert werden.
tteiteeber wählt am Sonnteg die Liſte Andag,
mer die Liſte Zwanzig!t

d Naenbe von Orden und Ehrenzeſhen. Von zu
wird der „Dena“ mitgeteilt: Die Preiſe, für

Beſitzern von Orden und Ehrenzeichen bew. deren
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werden konnten, und mit Rückſicht auf den hohen
Wert des Goldes und des Silbers um 100 Prozent erhöht wor
den. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß die
Beſtimmungen über die Rückgabe erledigter Orden und Ehren-
zeichen nach wie vor in Kraft geblieben ſind. Es müſſen demnach
alle Auszeichnungen, ſoweit ſie nicht durch Kauf erworben oder
nach den Beſtimmungen von der Rückgabe ausgeſchloſſen ſind,
nach dem Ableben der Jnhaber an den Staat, der ſie beſchafft
und den Beliehenen nur leihweiſe überlaſſen hat, auch wieder
zurüäckgeliefert werden.

Die erſten Weihnachtsbäume ſind in Halle eingetroffen
und werden in allen Teilen der Stadt feilgeboten. Der Preis
iſt gar nicht ſo hoch, wie man bei der allgemeinen Teuerung
unſerer Tage leicht anzunehmen geneigt iſt. Kleine Chriſt-
tannen ſind „bereits“ für 5 Mark zu haben. Für einen „nor-
malen“ Baum zahlt man 10 bis 15 Mark. Unmittelbar vor dem
Feſte werden die Chriſtbäume vielleicht noch etwas billiger ein
gekauft werden können.

Deuntſchnationaler Jugendbund. Am Sonnabend abends
388 Uhr findet in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule ein
Muſikabend, ausgeführt vom Orcheſter des D.-N. J., ſtatt.
Karten dazu ſind an der Abendkaſſe zum Preiſe von 1 Markür Mitglieder und 2 Mark für Hihtmitgtieder zu haben.
Freunde und Gönner der nationalen Jugend ſind herzlich will-
kommen.

Ev. Bund, Zweigverein Halle-Nord. Gedächtnisfeier des
10. Dezember 1529. Jn der Vartholomäuskirche Halle-Giebichen-
ſtein Sonntag, den 5. Dezember, abends 6 Uhr. Anſprachen:
Superintendent Hellwig über die weltgeſchichtliche Bedeutung
des Reformationsjahres 15620 und Paſtor Wind. Trothaer
Kirchenchor. Sologeſang der Frau von Rohrſcheidt

Neulandbewegung. Ueber „Die religiöſe Not der Zeit und
Neuland“ wird am Sonnabend 28 Uhr Dr. Cordier aus
Frankfurt a. M. um Gemeindeſaal, Albrechtſtraße 27, ſprechen.

Nuth Schwarzkopf, unter der großen Zahl der Tängerin-
nen in Halle ſeit Jahren beſonders beliebt gibt am nächſten
Montag im „Thaliaſagl“ wieder einen Tanzabend mit völlig
neuem Programm. Karten bei Heinrich Hothan.

in Sachſew
Reichsgerichtliche Abweiſung der anhaltiſchen

Kappſchnüffler
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

s. Deſſau, 2. Dezember.
Das Amtsblatt für Anhalt veröffentlicht den Beſchluß des

erſten Strafſenats des Reichsgerichts in der Strafverfolgungs-
ſache gegen den früheren Oberſt Voigt vom Schützenregiment
Nr. 8 in Deſſau wegen Hochverrats. Der Staatsrat hatte
den Antrag auf die Erhebung der öffentlichen Anklage gegen
den Oberſt wegen ſeines Verhaltens während der auf den Kapp-
putſch folgenden Tage geſtellt. Die Straſverfolgung war zu
nächſt vei dem Gericht der Reichswehrbrigade gefällt und an den
Neichſsamwalt abgegeben worden. Letzterer hat das Verfahren
eingeſtellt, weil die Ermittlungen keinen genügenden Anlaß zur
Erhebung der öffentlichen Klage böten. Darauf hat der Staats
rat Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt. Der Straf-
ſenat des Reichsgerichts hat daraufhin dieſen Antrag ab
gewieſen.

Winterfeſt der Kreisbauernſchaft Sangerhauſen
Am Sonntag, dem 28. Noember, feierte der Unterbegirk

Heringen der Kreisbauernſchaft Sangerhauſen ſein Winterfeſt
in Bielen. Der überaus zahlreiche Beſuch iſt ein deutlicher Be
weis deſſen, daß der Zuſcninenſchluß der Landwirle des Kreiſes
Sangerhauſen immer weiter vor ſich goht. Es wird wohl bald
der lehte Landwirt im reiſe der großen einleitlichen Organiſa-
tion angehoören.

Der Vorſitzende des land wirtſchaftlichen Vereins Vielen,
Herr Landwirt Wilhelm Guttermann, eröffnete die Ver
ſcnmlung, um dann dem rreisbauernmeiſter Sondermann-
Kelbra zur Begrüßung das Wort zu erteilen. Jn ſchlichten,
kernigen Worten begrüßte Herr Sondermann die Anweſen
den im Namen der Krewbauernſchaft und ging im Gange ſeiner
Rede auf die Beſtrebungen und Ziele der Kreisbauernſchaft und
des Landbundes ein.

Nachdem ſprach der Hauptredner des Tages, Herr Reichstags
abgeordneter des Landbundes, Winterſchuldirektor Hemeter
Elſterwerda, über Fragen der Wirtſchaftspolitrk“.
Fernab jeder Parteipolitit ſproch der Redner über Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft der Land wirtſchaft. Wie ſehr ſein
Vortrag zu den Herzen der Anweſenden ging, beweiſt der nicht
enden wollende Veiſfall. Viele, denen Herr Direktor Hemeter
noch fremd bis dahin geweſen war, erklärten am Abend vor dem
Geſ-häftsführer der Kreisbauernſchaft: „Das iſt der richtige
Mann für uns!“

Als zweiter Redner des Tages ſprach Herr Amtmann Fick
Othal, der in Züchterkreiſen weit über die Grengen unſeres
Kreiſes und der Provinz einen großen Namen hat, über die
heutigen Aufgaben der Pſerdezucht. Lebhaftes Jntereſſe brachte
die Verſammlung ſeinem überaus lehrreichen Vortrag entgegen.

Maſik, Theater und Tanz hielt die Anweſenden, die im
Laufe des Nachmittags auf 400 ange wachſen waren, noch lange
zuſammen.

Lüchow, 2. Dez. Kommuniſten als Waffen-
räube r.) Auf das Kreis haus wurde ein kommuniſti-
cher Anſchlag verübt. Eine bisher nicht ermittelte Bande
ſtahl aus dem Keller 6 Maſchinengewehre, 5 Militärgewehre
und über 2000 Patronen. Die Waffen waren erſt am Sonn
cbend im Kreishaus untergebracht worden.

Braunlage, 2. Dez. (Die Räuber von Braun
lage noch nicht ermittelt.) Die Meldung, daß die
Räuber von Praunlage und die Poſträuber von Vorwohle er-
mittelt ſeien, trifft nicht zu. Tatſache iſt, daß der 16jährige
Fürſorgezögling Manke, der angeblich alle Täter verraten habe,
in Schutzhaft genommen iſt. Er iſt ſchwachſinnig; ſeine Selbſt-
bezichtigung iſt von ihm erfunden.

Jena, 2. Dez. Todesſturz aus dem Fenſter.)
Beim Fenſlerputzen iſt die Ehefrau des Schützenhauptmanns und
Führers der bürgerlichen Fraktion im Gemeinderate Renkners
Auguſt Beyer in der Sedanſtraße aus dem erſten Stockwer
in den Garten geſtürzt und konnte nur als Leiche aufgehoben
werden. Die 62jährige Frau traf das Unglück gerade an
29. Hochzeitstage.

Erfurt, 2. Dez. (Hausſuchungen nach Waffen.)
Jn nächſter Zeit werden auf Anordnung des Reichskommiſſars für
die Entwaffnung der Zivilbevölkerung in verſchiedenen Teilen
des Regierungsbezirks Erfurt Waffendurchſuchungen
ſtattfinden. Den Durchſuchungen wird eine Bekanntmachung
vorausgehen, wodurch alle, die noch abgabepflichtige Waffen
haben, unter Zuſicherung der Straffreiheit oufgefordert werden,
bis zum Beginne der Woffendurchſuchungen ihre Waſfen, in
der Stadt bei den Polizeiverwaltungen oder Polizeirevieren, auf
dem Lande beim Gemeindevorſteher, abzuliefern. Schwere
Strafen hat der zu erwarten, bei dem nach Beginn der Waffen

merden.

Volkswirtschaft
Fahrzergfabrik Eiſenach. Jm Proſpekt der Geſellſchaft wird

anläßlich der Einführung von 434 Mill. M. neuen Aktien und
von 83 Mill. M. 4prog Hypothekarobligalionen an der Frank
furter Pörſe über das laufende bemerkt,
daß im erſten Teil die Nachfrage nach den Erzeugniſſen der Ge
ſellſchaft rege war Noch einer durch den letzten Konjunkturrück
gang eingetretenen Abſchwächung habe ſich das Intereſſe für ihre
Fabrikate neuerdings wieder zu beleben begonnen.

Freigabe der Kaffee-Einfuhr. Wie wir aus dem Reichs
miniſterrum für Ernährung und Landwirtſchaft erfahren, iſt der
Kaffee-Einfuhrwerein in Hamburg im Einverſtändnis mit dem
Reichsfinanzminiſterium nunmehr angewieſen worden, Anträge
auf Einfuhr von Kaffee ohne Bindung an ein beſtimmtes Kon
tingent zu dewilligen. Zur Einfuhr ſoll jedoch nur gewöhn-
liche Konſumware zugelaſſen werden. Es wird damit
eine weſentliche Beſſerung der Kaffeeverſorgung und eine Seu
kung der Kaffeepreiſe erreicht werden.

Berliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 2. Dezember. Die geſtrigen

Ausführungen des Präſidenten der Reichsbank im Steuerausſchuß
des Reichstages über die beängſtigenden deutſchen Finanzver-
häitniſſe und ſeine dabei mit Nachdruck betonte Anſicht, daß
eine Beſſerung hierin nur durch Ausſchreibung einer Zwangs-
anleihe in Verbindung mit dem Reichsnotopſer eintreten könne,
haben in Börſenkreiſen die Befürchtung, daß die Regierung ſich
noch in letzter Stunde für eine Zwangsanleihe entſcheiden würde,
erneut geweckt. Da in Nachwirkung der Ermattung vom
Dienstag in den erſten Kurſen vom Publikum Verkaufsaufträge
vorlagen, war die Verkaufsluſt anfangs bis auf wenige Aus-
nahmen ziemlich allgemein. Dringend war das Angebot aber
nicht, und es fand in Kurſen, die ſich durchſchnittlich um 10
bis 15 und vereinzelt 20 Prozent unter den Dienstagſchlußkurſen
ſtellten, Wufnahme. Für Bismarckhütte und Hoeſch betrugen die
NRückgänge 38 bzw. 29 Prozent. Am empfindlichſten machten ſich
die Kursrückſchläge am Schiffahrt- und Montanaktienmarkt gel-
tend, wo auch in lehter Zeit die größten Steigerungen ſtatt
gefunden haben. Es waren aber auch Kursſteigerungen feſtzu-
ſtellen, ſo am Montanmarkt für Buderus 40 Prozent) für
Nannesmann, Rheinſtahl und Harpener um 10 Prozent, und

ferner für Orenſtein und Koppel um 256 Prozent. Eine gewiſſe
Widerſtandskraft bekundete auch der Bankaktienmankt. Noch in
der erſten Stunde vermochten ſich die Kurſe von ihrem Tief-
ſtande etwas zu erholen und die Widerſtandskraft gegen weitere
Rückgänge wurde allgemein Heimiſche Rentenwerte waren
wenig verändert.

Produktenbericht. Berlin, L. Dezember. Jm Produkten
verkehr blieb das Geſchäft für inländiſche Speiſeerbſen noch
immer recht ſtill. Die Kaufluſt hierfür iſt bei den gefüllten
Lagern ebenſo für Futterhülſenfrüchte nur unbedeutend. Raps
wurde noch unter geſtriger Notiz angeboten, ohne aber Abnehmer
zu finden. Futterſtoffe lagen ſtill. Stroh wird viel angeboten
Auch in Mais finden bei etwas erhöhten Forderungen nur wenig
Abſchlüſſe ſtatt. Wetter bedeckt.

Berliner Produktenmarktprefee.
Vichtamtfliche Krwiftelnngen ver 50 ko gh Staflon.

2. Dozemben] 1. Dezember
Speiscerbsen, Viktoriagerbsen 240—260 240—260

kleine e 180-195 190 195FPuttererbszen 170 175 170 175Linsen 400 450Peluschken 150 1 155 162Ackerbohnen 169 170 170 175Micken 145 155 145—160Lupinen, blau 65-75 70--79gelbo 90 105 101 102Seradella, alto 80 98 d 103neue 80 98 80 103Vieia villosa

Raps e 9 4 440 450Rühbsen o 5 10 5 10Leinsagt J J J 345-300 960 400Mohn e 650600 650 690Senfsaat 240 270 249 280Hirse, inländischoe 7Donaulirsh e a eTrockensechnitzel. 78--82 71-82Torfmelasses 6567 65 67Häckselmelasses
Haferschnalen-Melasse

Wiesenheu, lose 40 38 40Rleehe n.Stroh. drahtgeprebt 24 26 25-26gehündet 23 --24 23 24Roggen-angstron 25 25), 25Mais, loko ab Hamburg

per Dezember 170 0Runkelrühon 8Möhren, rote J 4 171 18 17 18gelbe und weiße 15 16 I 46
Reis, frei Kaiwaggon Hamburg, per 1 kg
Reis, Brasil-Vollreis per loko 1 kg per 1kg
Burmareis 14 ttig frei Kaiwaggon Hamburg

Berliner Metallnotierungen
Berlin. 2. Dezember. Prelse für 1000 kg in Mark.

Raftinade- Kupfer 98 Orig.-Hütten-Alumin. n Wal1673/1700 draht od. Drahtwaren)3450/3550
Orig.-Hütten-Weſchblei 640/660 Zinn Banca-straits-Billtow
Orig.-Hütten-Rohzink 535051450im freien Verkehr 700,725 Hättenzinnmindl. 995 5200/5300
Remelted-Platten-Zink 440470 r u m
Orig. Hätten Alumin. 95-99 An tmon Heagulus) 2n gekerbten Böckchon Sie t perron, 9

/3400 gektrolytkupfer 2190
Leſpzger Votteraongen. Leipzig. den 2. Dezember.

Chemnjtzer Bank- Leipziger Malzfabrikl 160,verein l 206. Mansfelder Kuxe. 4575.Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxeken-Bank 162. Pittler, Leipzig 4109,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A. 5Privatbhank 217. Priorittes- Akt. 2000,Cröllwitzer Paplert. 360, ne
Glauziger Zuckerfbr. 875, Riebeckbier
Gr. Leipriger do. Vorzuwsaktien] 12Strabenbahn 153.30 Rositzer Zuckerfabr. 410,
Hallesche Zuckerraft. 415.50 Rudelsburgoer
Portland-2zement 180, Zementfabrik 155,
Hugo Schneider, Sachsenwerk 430.Paunsdorf 223. Sondermann Stier] 260,
Körbisdorfer Zuhkerf S Stöhr Co. 588.Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 182,garnspinverei. 487, U2Zimmermann, Chemnitz l 289,

Letate Devinenkurse. Berlin, 2. Derember,
Gelc brietItalion 24.70 255.0Daris 442055 421.45Sehwelg 108 .60 1086. 10Wie 900. 906.95ien (altes)

T

Hauytſchtiſtleiter Hell mut Böttqher.
Verantwortlich r Politit Helmut Sött her für volitiſche Nachrichten Hand
Seiling: Er Voltewiriſchaſt, Kredin und Eyrt Hans Heiligag. e der
geſataten Kbrigen redaltionelen Teil Ert Selt hein e den Aeeiquue

Laul Kerfen, ſämtlich in alle a. S.durchſuchungen noch ablieferungapflichtige Waffen vorgetunden
Otto Thiele, Buch Kunſtderckeret, Verleg der Halleſchen Zeitung, Sale a. S
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